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DER!FOURIER
OFFIZIELLES ORGAN DES SCHWEIZ. F O U R I E R V E R B A N D E S

Die neue Truppenordnung
Durch die Wehrvorlage, welche vom Volk in der Abstimmung vom 24. Febr.

1935 angenommen worden ist, wurde die Ausbildung der Wehrmänner neu
geordnet. Die in jüngster Zeit erhöhten Militärkredite gestatten, die Bewaff-
n u n g des Heeres den heutigen Bedürfnissen der Landesverteidigung entsprechend
zu erneuern und zu vermehren. Als weiterer Schritt soll auf den 1. Januar 1938
eine neue Organisation des Heeres eingeführt werden. — Vor uns liegt
die „Botschaft des Bundesrates an die Bundesversammlung betreffend die Ein-
führung einer neuen Truppenordnung" vom 19. Juni 1936, die in der Herbst-
session der Räte behandelt werden wird. Wir stützen uns in den nachstehenden

Ausführungen weitgehend auf diese Botschaft, die wir z. T. auszugsweise wie-
dergeben. Vorausschicken möchten wir, dass es sich hier erst um eine Vorlage
und um kein Definitivum handelt, und dass noch Aenderungen möglich sind.

Aufgabefdes|Heeres
Entsprechend der Neutralitätspolitik beschränkt sich die Aufgabe unseres

Heeres auf Landesverteidigung im engeren Sinn. Die unbedingte Neu-
tralität, an der wir seit Jahrhunderten festgehalten haben und auch in Zukunft
festhalten werden, zwingt uns, uns allen Nachbarstaaten gegenüber in gleicher
Weise vorzusehen; sie zwingt uns aber auch abzuwarten, von welcher Seite

wir gegebenenfalls bedroht oder angegriffen werden. Da man das vermutlich
bei drohender Kriegsgefahr nicht sofort erkennen wird, müssen wir unsere
Landesverteidigung so organisieren, dass wir an allen Grenzen abwehrbereit
sind.— Das ist schon an sich eine sehr schwere Aufgabe. Sie ist doppelt schwer,
wenn man die gegenüber früher viel raschere Operationsbereitschaft der stehen-
den Heere, ihre Luftstreitkräfte und motorisierten und gepanzerten Divisionen
in Betracht zieht.

Erste und wichtigste Voraussetzung und Bedingung unserer rechtzeitigen
Abwehrbereitschaft ist frühzeitige, ja sogar vorzeitige Mobilmachung. Sie allein
genügt aber nicht: Wir müssen Mobilmachung und Aufmarsch an der Grenze
sichern. Die blosse Grenzüberwachung, für die bis vor wenigen Jahren die Land-
sturm-Infanterie allein verwendet wurde, reicht nicht aus. Im Rahmen der neuen
Truppenordnung ist eine eigens für die Sicherung an der Grenze organisierte
Grenzschutztruppe vorgesehen. Ihre Organisation bleibt bundesrätlicher
Verordnung vorbehalten.

Der Schutz unserer Grenzen wird dann aber weiter davon abhängen, dass

Heereseinheiten in genügender Zahl und Stärke an der bedrohten oder schon
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